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Caritas-Suchtberatung:
Nachfragesteigt stark
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Eswarnichtso,dassGertSchaub
mit seinen Jobs in den „großen
Läden“ der Automobilindustrie
gänzlich unzufrieden war. „Ich
habe meinen Arbeitgebern dort
viel zu verdanken. Aber die
Strukturen waren nichts für
mich. Ich wollte in die Selbst-
ständigkeit.“ Vor gut zwölf Jah-
ren wagte Schaub den Schritt
undistheuteaneinemPunktan-
gekommen, von dem viele nur
träumen: Seine „Fleetpool“-
Holding gilt als größter digitaler
Autovermieter im Land. Wobei
es„Autovermieter“ kaumtrifft–
es ist eher ein stark vereinfach-
tes, digitales Leasing-Verfahren
mit kurzen Laufzeiten.

„Die Ursprungsidee war ei-
gentlich ganz einfach. Wir woll-
ten die Beschaffungswege ver-
bessernunddasAngebotverein-
fachen“, sagt Schaub. Die Hin-
und Her-Rechnerei mit Prozen-
ten, Laufzeiten und Restwerten
sollte der Vergangenheit ange-
hören. Ein Auto, ein Monatsbe-
trag – und fertig. Ohne weitere
Kosten wie Anmeldung, Inspek-
tionen, Versicherung oder War-
tung, digital abrufbar. Was sich
anfangs allerdings als nicht so
einfach erwies.

Viele Banken winkten zu-
nächst ab – das Startkapital für
den Flottenaufbau musste ja ir-
gendwoherkommen.MitderZu-
rich fand sich dann schließlich
ein geeigneter Partner, mit dem
man zunächst die Tür in den
B2B-Bereich (business to busi-
ness) aufstoßen konnte. Ur-
sprünglich als Überbrückungs-
lösung insLebengerufen, stellte
eazycars–heuteeinTeilderHol-
ding– fürMitarbeiter der Zurich
Group Fahrzeuge für den kurz-
fristigen Bedarf zur Verfügung.
Daraus wurde ein vollständiges
Auto-Abo entwickelt, was sich
als nachhaltiges Geschäftsmo-
dell erwies.

Doch die ersten ein, zwei Jah-
re waren schwer. Noch während
eines Aufenthaltes in Vietnam
fasste Schaub mit seiner Frau
den Entschluss: „Wenn im
nächsten Monat keine schwar-
zen Zahlen kommen, geben wir
es dran.“ Die Zahlen kamen –
und das Rot war weg. Das Inte-

resse war geweckt, immer mehr
Kunden zeigten Interesse, die
Geschichte kam ins Rollen. Von
Anfang an setzten Schaub und
sein Team auf digitale Anwen-
dungen, der Papierkram flog
über Bord. Das Unternehmen
wuchs,undmit ihmauchdieAn-
forderungen: Hatte man zu-
nächst noch einen Administra-
tor inPolenangestellt, istdaraus
längst eine eigene IT-Abteilung
geworden, die die firmeneigene
Software immer wieder neu an-
passt.

Mit rund 15 000 Verträgen
war Ende 2020 etwa jeder dritte
Auto-Abonnent in Deutschland
KundeeinerMarkederFleetpool
Group. Aus den B2B-Lösungen

haben sich längst großflächige
B2C-Angebote (business to cli-
ent) für Privatkunden entwi-
ckelt, den größten Anteil daran
hat die wohl bekannteste Marke
„like2drive“.

Vor allemderAnteil der Elektro-
Autos wächst stetig, auch wenn
er nach Schaubs Ansicht immer
noch stark unterrepräsentiert
ist: „Es war lange Zeit schlicht
keine Verfügbarkeit vorhan-
den“, so Schaub. Vielleicht ein
Renault Zoë oder ein Smart, viel
mehr war da nicht. „Jetzt erst
fängt es an, richtig interessant
zu werden.“ VW, Tesla, auch die

Premium-Hersteller bieten
mittlerweile Wagen an, die die
Akzeptanz der Kunden finden.
Undsiekönneninzwischenauch
die erforderlichenVolumina lie-
fern.

Daraus erwachsen neue Ge-
schäftsfelder, das Elektro-Abo
„sonnenDrive“ etwa.Allerdings,
so Schaub, gebe es immer noch
Schwierigkeiten mit der Infra-
struktur:SelbstamFirmensitzin
Mülheim konnten bislang auf-
grund diverser Barrieren keine
Ladesäulen eingerichtet wer-
den. Undwer die nicht in ausrei-
chender Zahl zurVerfügung hat,
wirdsichauchkeinElektro-Auto
vor die Tür stellen. Klingt alles
einwenignachklassischerStart-

Auf Wachstumskurs
Die Fleetpool-Holding mit Sitz in Köln ist
Marktführer im boomenden Segment Auto-Abo

up-Geschichte. Doch Schaub
selbst würde das nicht unbe-
dingt unterschreiben: „Viele
Startups werden am Reißbrett
skizziert, sind überhaupt nicht
amMarkt.WirhabenvonBeginn
an auf organisches Wachstum
gesetzt.“ Es wird nur investiert,
was auchda ist. Unddas istmitt-
lerweile eine ganze Menge, der
Marktwächstweiterundmitihm
die Firmengruppe (s. Infokas-
ten).

WasSchaubaberbisheuteam
meisten freut: Wenn ein großer
Herstelleraufihnzukommt,weil
er das Geschäft mit dem Abo al-
lein nicht stemmen kann. „Da
sind wir dann ein bisschen stolz
drauf.“
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